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Die blonde Carmen 


Nadı dem Theaterstük „Sie hat natürlich recht” von Dr. Roland Schacht 
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"5J. Spielleitung: Viktor Janson 
Dar Drehbuh: Hans H. Zerlett 7 Musik: Franz Grothe 
Bild: ReimarKuntze Ton: AdolfJansen - Bau: Zander und Deppenau/ Aufnahme-_ 
leitung: Gustav Rathje / Regieassistenz: Karl Gillmor / Schnitt: Roger Norman 
Liedertexte: Hans Hannes und Willi Dehmel 


Produktionsleitung: Fritz Klotzsch 


Besetzung 
Maria Barkas Marta Eggerrh Max Kruse, Theaterdirektor 
Ilka Födesy - Ida Wüst Paula Kannegießer 
Otto Bachmeier, Komponist . . - - Leo Siezak Schauspielerin Lillı Costa . . . 
Josef Lechner, Schriftsteller . .Wolfg. Liebeneiner Der alte Stadler . . . % . Joseph Eichheim 
Regisseur Curt Vespermann 


Ferner wirken mit 
Ina Albrecht, Günther Brackmann, Friedel Fibelkorn, Martin Hellberg, Hill Larsen, Kitty Meinhardt, 


» Tänze: Sabine Reß 
Tonsystem: Tobis-Klangfilm G. m.b.H. 7 Geyer-Tonkopie 
Produktion: Cine -Allianz 
® a Verleih 


Se Rota-Film Aktiengesellschaft 


ie Budapester Sängerin Maria 
D Barkas will ihren Erholungs- 
urlaub irgendwo weit weg vom 

Theater verbringen. Nach der hundertsten 
Aufführung der Operette „Das Blumen- 
mädchen von Paris“ in Budapest, kann sie 
das Klingelzeichen, das sie zum Auftritt ruft, 


DRETTITIEIIEIIEN 


nicht mehrohneSchau- . f 
dern hören. — Ilka ı - En 
Födesy, eine ältereKol- 34 
legin, die mit ihr fährt, R5 
bringt Maria auf die e 


gute Idee, zu Paula 
Kannegießer zu fahren. 


Es liegt mir so im Blute drin... 
Text von Hans Hannes Musik von Franz Grothe 


Es liegt mir so im Blute drin, 

Daß ich so musikalisch bin. 

Nie bleib’ ich kühl 

Bei einem Spiel 

Mit viel Gefühl! 

(Im Gegenteil: Ich fühle dann stets viel zu viel!) 

Sobald Musik um mich ertönt, 

Wird mir die Welt sogleich verschönt, 

Wenn's Cello singt, 

Die Geige schwingt, 

Die Flöte klingt! 

(Und wenn die kleine Trommel dann den 
Rhythmus bringt!) 

Ad! 


Ic werde schwach, 

Hör’ ich Musik, Musik, Musik, Musik/ 
Es liegt mir halt im Blute drin, 

Daß ich so musikalisch bin! 

Erklingt Musik, 

Dann werd’ ich toll 

In Dur und Moll! 

(Ich weiß nicht, wie das enden soll!) 


früher einmal d 
Theaters, ist inzwischer 
besitzt ein nettes Hotel in d 
ersten Abend ihrer Ankunft hört | 
ein Gespräch, das zwei Freunde auf de 
Otto Bachmeier und der Dichter Josef Le« 
haus, um dort die Operette „Die blonde C 
Uraufführung von dem Berliner Theaterdirek 
haltung, der Maria — ungesehen — folgerg a 
Frauen — insbesondere jedoch von Schauspiel« 
mit angenehmer Stimme über die Nachteile der ge 
und erklärt, nur etwas für urwüchsige Nafurkind 
Stimme ist so nett, seine Ansichten jedoch sind so haai 
zettel zu verabreichen verspricht. Sie denkt an ihre les 
als Blumenmädcen und präsentiert sich als „urwüchs) 
Freunden. Mit dem Erfolg, daß Lechner sie, trotz Bach 
des Hausherrn“ engagiert. Etwas verdutzt ist Mi 
daß die beiden Herren, die sich so ironisch übe 
geäußert haben, selbst vom Bau sind. Aber d. 
schluß, Lechner einen Denkzettel zu geben und 
Konsequenzen durchzuführen. — Das tut sie c 
ten Erfolg, daß Lechner sich in das Naturkind 
em ‘oder gerade weil es manchmal recht 

derb sein kann. — Aber — M/ 
hat Pech. Sie muß sich nad 

geraumer Zeit gestehen, 

daß auch sie sih in £ 

Lechner verliebt hat. 


war 
yrette des Budapester 
‚ und rund geworden und 
> rerischen Bergen. — Gleih am 
"on dem Balkon ihres Zimmers aus 
" vor dem Hotel führen. Der Komponist 
eben oberhalb des Hotels in einem Land- 
J‘ zu vollenden, die als nächste Operetten- 
ex Kruse vorgesehen ist. — Die Unter- 
Ht ich darum, daß Lechner von den 
"= genug hat. Er verbreitet sich 
Ikten falschen Wesen auf der Bühne 

“ig zu haben... . — Lecners Per 
Jend, daß Maria ihm einen Denk- $ 
lle in Budapest, verkleidet sich 
jaturkind‘“ den beiden 
‚Widerstand als „Stütze 
lerdings, als sie hört, 
‚Damen vom Theater“ \ 
ärkt sie in ihrem Ent- Ey 
tolle bis zu den letzten .. 
ich mit dem gewünsch- 

ı trotz- 

gae 

| 
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Schön wie der junge Fr 


| Text von Hans Hannes 
Musik von Franz Grothe 


ühling 


Schön wie der junge Frühling 
Ist die Welt, 

Seit ich aie Frau gefunden 
Die mir gefällt! 

Noch gestern war der Himmel 
So grau, so grau, 

Heut’ ist dersrIbe Himmel 

So blau, so blau/ 

Schön wie der junge Frühling 
Ganz hell und klar, 

Liegt jetzt vor mir das Leben 
Wie wunderbar! Bi 
Du hast mit Deinen Küssen 
Mein Herz entfadht!/ 


£ Ich bin in Deinen Armen erwacht! 


Bach: 
meier, der da: 
ganze als eine Marott« 
seines Freundes ansiehf 
die ihn nur am Arbeiten hin! 
dert, drängt: Die Operettef "ı 
fertig werden. Lechner muß mit ihn 
nach Berlin. Aber Lechner will bei Mari! 
bleiben und das Dichten aufgeben. - 
Bachmeier schreit Zeter und Mordio übe 
den verrückten Freund und ruft telefonise 
den Theaterdirektor Max Kruse herbei, der bi! 
dieser Gelegenheit fröhliches Wiedersehen m 
Ilka feiert. — Max Kruse entdeckt, daß di 
Naturkind Maria auch ein Naturtalent ist, di 
fabelhaft singen und tanzen kann. Er engagie 
Maria „für kleine Rollen“. Jetzt erklärt si 
Josef Lechner einverstanden, mit Maria na 
Berlin zurückzukehren. Ilka und Max komm‘ 
mit. — Jetzt sitzt Maria in der Patsche. U 
kurz oder lang m! 
es ja herauskomm: 
daß der Budapesi 
Operettenstar in I 
N in einer nebensä! 
lihen Rolle hera 
kommt. — Also pro 
ziert Maria einen Kr 
auf der Bühne, der «|| 


"il, aus der unan- 
"nehmen Situation heraus- 
" kommen und Josef Lechner los- 
werden. — Maria erreiht nur das 
\icht das zweite. Als Lechner von Ilka 
rt, das „Naturkind“ sei fort, fährt er ihr 
'ıch. In München entdeckt er die wahren Zu- 
ımmenhänge und kehrt beschämt riach Berlin zu- 
"ick. - Dort hat es unterdessen mit der Hauptdar- 
‚ ellerin der Operette Krach gegeben. Im Bewußtse n 
"rer Unentbehrlichkeit hat sie Kruse die Rolle vor 
\ie Füße geworfen. Da tritt Ilka als rettender Engel 
uf. Sie zeigt sich erbötig, den Budapester Star Maria 
‚Jarkas für dieRollezubekommen. Eine Schauspiele- 4 
in, die zudem dieseRolle aus dem ff beherrscht. — A 
'\lsMaria auftritt, ist dieÜberraschung bei allen 
'3eteiligten darüber groß, daß sie identisch ist 
nit dem ungezogenen, von Kruse ent- 
leckten Naturkind. Nur einer wundert 
sich nicht: Josef Lechner, der eben aus 
München zurückkommt. Er hat es 
schon immer gewußt! 
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